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@ Vorrichtung zur Abdeckung einer einen Baum nahe seiner Wurzein umgebenden Baumscheibe.

@ Vorrichtung zur Abdeckung einer einen Baum
nahe seiner Wurzeln umgebenden Baumscheibe, die
mindestens einen druckbelastbaren Bereich aufweist
und bei der mindestens zwei einander angepasfte
und in  horizontalen  Richtungen  einander
benachbarte Rahmensegmente (1) vorgesehen sind,
die einen den Baum (2) aufnehmenden Freiraum
umschlieBen und die jeweils eine im wesentlichen
horizontal verlaufende, den druckbelastbaren Bereich
(5) aufnehmende Aufnahme (4) aufweisen und die
mit FuBteilen (8) versehen sind, die in Richtung auf
das sie stlitzende Erdreich verlaufen. Die Rahmen-
segmente (1) sind mit Aufnahmen (4) versehen, die
im wesentlichen trapezférmig ausgebildet sind.
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Vorrichtung zur Abdeckung einer einen Baum nahe seiner Wurzeln umgebenden Baumscheibe

Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zur Ab-
deckung einer einen Baum nahe seiner Wurzeln
umgebenden Baumscheibe mit mindestens einem
druckbelastbaren Bereich. )

Derartige Vorrichtungen im Bereich befestigter
Fldchen dienen dazu, den Wurzelbereich (das Er-
dreich), das einen Baum umgibt, abzudecken, vor
Verdichtung zu schiitzen und betretbar zu machen.
Die Vorrichtung mug ferner durchidssig sein, damit
Regenwasser und Luft in den Boden eindringen
kdnnen. Hierzu werden (Ublicherweise eiserne
Roste unterschiedlicher Ausprdgung, gelochte
Betonscheiben oder eine Pflasterung  mit
durchldssigen Fugen verwendet. Solche Vorrichtun-
gen werden auf das Erdreich oberhalb der Baum-
wurzeln aufgelegt. Da das Erdreich in diesem Be-
reich locker sein muB, hat dies zur Folge, daB die
Voarrichtung im Laufe der Zeit und beim Begehen
und Befahren absackt. Dadurch sieht die Ob-
erfliche unschén aus. Ferner entsteht eine nicht
unerhebliche Verkehrsgefdhrdung. Darliber hinaus
wird das Erdreich des Wurzelraumes eben doch
verdichtet, was unerwiinscht ist. Um diesen Proble-
men abzuhelfen, werden Betonfundamente ange-
legt, die jedoch den Wurzelbereich erheblich ein-
schrinken, so daB der Baum sich nicht optimal
entwickein kann. Insbesondere dort, wo die Baum-
scheibe gepflastert werden soll, wobei auch Punki-
fundamente nicht einzusetizen sind, gibt es bisher
keine Mdglichkeit, das Erdreich im Wurzelbereich
gines Baumes wirksam vor Verdichtung zu -
schiitzen.

Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Vorrichiung der eingangs genannten
Art zu entwickeln, die sowohl die Bodenverdichtung
im Wourzelbereich eines Baumes wirksam verhin-
dert und die auch unterschiedliche Ob-
erflichengestaltungen, insbesondere Pflasterungen,
zuldft.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem&p dadurch
gelBst, daB mindestens zwei einander angepafte
und in horizontalen Richtigungen sinander benach-
barte Rahmensegmente vorgesehen sind, die einen
den Baum aufnehmenden Freiraum umschliefen
und die jeweils eine im wesentlichen horizontal
verlaufende, den druckbelastbaren Bereich aufneh-
mende Aufnahme aufweisen und die mit FuBteilen
versehen sind, die in Richiungen auf das sie
stlitzende Erdreich verlaufen.

Diese Vorrichtung hat den Vorteil, daB Druck-
belastungen, die auf den druckbelastbaren Bereich
ausgelibt werden, (iber die FuBteile in das Erdreich
abgeleitet werden, das sich unter-und auferhalb
des eigentlichen Wurzelbereiches befindet. Hier-
durch ist es mdglich, die Oberfliche der Vorrich-
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tung entsprechend den &stethischen Anforderun-
gen zu gestalten. Beispielsweise kann der druckbe-
lastete Bereich aus einem normalen Kleinpflaster
bestehen. Ferner kann dort ein Gitter oder ein
Gitterrost aufgebracht werden. Der Wurzelbereich
des Baumes wird dauerhaft gegen Verdichtung ge-
schiitzt und hierdurch wird es mdglich, daf der
Baum sich optimal entwickelt. Auch wenn die Vor-
richtung beispielsweise durch ein einparkendes
Fahrzeug belastet wird, werden die aufiretenden
Belastungen zuverldssig auBerhalb und unterhalb
des Wurzelbereiches in das den Baum umgebende
Erdreich abgeleitet.

GemiB einer weiteren bevorzugten
Ausfiihrungsform der Erfindung ist eine Mehrzahl
von gleichartigen Rahmensegmenten vorgesehen,
deren Aufnahmen im wesentlichen trapezf&rmig
ausgebildet sind. Hierdurch wird eine einfache Mo-
ntage der Vorrichtung ermdglicht und auch das
Einsetzen des zu pflanzenden Baumes wird er-
leichtert. Ferner kann die Vorrichtung auch nach-
triglich bei bereits bestehenden und fest verwur-
zelten Bdumen eingesetzt werden.

Weitere Einzelheiten der Erfindung ergeben
sich aus der nachfolgenden ausfiihrlichen Be-
schreibung und den beigefligten Zeichnungen, in
denen eine bevorzugte Ausfiihrungsform der Erfin-
dung beispielsweise veranschaulicht ist.

In den Zeichnungen zeigen:

Figur 1: Einen Schnitt durch eine Baum-
grube mit einer eingesetzten Vorrichtung mit obe-
rem Pflasterabschlus;

Figur 2: einen Schnitt durch eine Baumgrube
mit einer eingesetzten Vorrichtung mit einem obe-
ren AbschluB durch einen GuBeisenbaumrost;

Figur 3: eine Draufsicht auf eine Vorrichtung,
deren druckbelastbare Bersiche jeweils gemis den
Ausfihrungsformen gemé&8s Figuren 1 und 2 gestal-
tet sind;

Figur 4: einen Schnitt durch eine Baumgrube
mit einer kombiniert gemdB8 Fig. 1 und 2
eingesetzten Vorrichtung;

Figur 5: eine Draufsicht auf eine Vorrichtung
gemip Fig. 4.

Eine erfindungsgemée Vorrichtung besteht im
wesentlichen aus einer Mehrzahl van miteinander
verbundenen Rahmensegmenten (1), die rund um
einen Baum (2) nahe seiner Wurzein (3) Aufnah-
men (4) aufweisen, die einen druckbelastbaren Be-
reich (5) aufnehmen und die dort aufiretenden
Druckbelastungen in das die Wurzeln (3) umge-
bende Erdreich (6) ableiten.

Die Rahmensegmente (1) umschliefien einen
den Baum (2) aufnehmenden Freiraum (7). Die
Aufnahmen (4) sind jeweils mit FuBteilen (8) verse-
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hen, die in Richtungen auf das sie stlitzende Er-
dreich (8) veriaufen.

Es ist jeweils sine Mehrzahli von im wesentli-
chen gleichartigen Rahmensegmenten (1) vorgese-
hen, deren Aufnahmen (4) im wesentlichen ftra-
pezfdrmig ausgebildet sind. Die Aufnahmen (4)
weisen in ihren dem Freiraum (7) zugekehrten Be-
reichen (9) kiirzere Stltzleisten (10) und ihren dem
Freiraum (7) abgewandten Bersichen (11) ldngere
Stiitzleisten (12) auf. Die StUtzleisten (10, 12) sind
jeweils Uber Verbindungsleisten (13, 14) an ihren
einander benachbarten Enden (14, 15, 16, 17) mit-
einander verbunden. Die Stlitzleisten (10, 12) und
die Verbindungsleisten (13, 14) verlaufen im
wesentlichen in einer Ebene. Die Stlitzleisten (10,
12) und die Verbindungsleiten (13, 14) bestehen
aus Winkelprofilen (19, 20), deren jewsils einer
Schenkel (21) im wesentlichen horizontal und deren
jeweils anderer Schenkel (22) im wesentlichen ver-
tikal in Richtungen verlduft, die dem Erdreich abge-
wandt sind und deren Joche (22) der von ihnen
umschiossenen Aufnahme (4) abgewandt sind.

Jedes Rahmensegment (1) ist mit FuBstreben
(23, 24) versehen, die jewsils auf dem Erdreich (6)
zugewandten Unterseiten (25) der horizontal veriau-
fenden Schenkel (21) der Winkelprofile (19, 20)
angeordnet sind. Die Die FuBstreben (23, 24) sind
an Eckverbindungen (26, 27) vorgessehen, die
jeweils eine Stltzleiste (10, 12) und eine Verbin-
dungsleiste (13, 14) miteinander ausbilden. Jeweils
zwei einander zugekehrte Fufstreben (23, 24)
zweier benachbarter Rahmensegmente (1) verlau-
fen einander im wesentlichen parallel. Die
FuBstreben (23, 24) sines Rahmensegmentes (1)
sind an ihren der Aufnahme (4) abgewandten En-
den (28, 29) Uber eine Fufplatte (30) miteinander
verbunden. Die FufBplatte (30) verlduft der Aufnah-
me (4) des jewsiligen Rahmensegmentes (1) im
wesentlichen planparallel.

Jeweils vier FuBstreben (23, 24) und eine
FuBplatte (30) eines Rahmensegmentes (1) bilden
einen Fufteil (8) aus. Die jewsils dem Baum (2)
zugewandten Fufstreben (23) verlaufen unterhalb
der Auinahmen (4) in Richtungen, die dem Baum
(@) abgewandt sind. Demgegenlber verlaufen
jeweils dem Baum (2) abgewandte FufBstreben
(24) in Richtungen, die dem Baum (2) bzw. seinen
Wurzeln (3) zugekehrt sind.

Jeweils zwei dem Baum (2) abgewandte FuB-
streben (24) bilden gemeinsam mit einer ihnen
zugekehrten Kante (31) der FuBplatte (30) und ein-
er zwischen ihnen verlaufenden, dem Baum (2)
abgewandten Stliizleiste (12) ein Widerlager aus, in
das ein Stltzgitter (32) eingelegt ist. Die
FuBstreben (24) bestehen aus Winkelprofilen, deren
jeweils einer Schenkel (33) in einer Ebene mit der
ihm zugekehrten Stiitzleiste (12) verlZuft.

Jede Aufnahme (4) ist mit sinem Trageelement
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{(34) versehen, das im wesentlichen in horizontalen
Richtungen verlduft. Das Trageelement (34) ist
flichig ausgebildet und in seinen Abmessungen
der Aufnahme (4) angepaft. Das Tragelement (34)
ist als Gitter (35) ausgebildet, durch dessen
Durchidsse (36) Luft und Wasser bis zu den Wu-
rzein (3) des Baumes (2) durchireten k&nnen. Das
Gitter (35) ist auf seiner Oberseite von sinem was-
serdurchidssigen und sandundurchidissigen Geot-
extil (37) abgedeckt. Dies kann aus sinem unver-
rottbarem Vliesstoff bestehen. Oberhalb des Gitters
(35) und des Geotextils (37) ist ein Pflaster (38)
vorgesehen, das aus einem Sandbett (39) und dar-
in eingesetzten Pflastersteinen (40) besteht. Jedes
Rahmensegment (1) weist an seiner dem Freiraum
(7) zugekehrten Stlitzleiste (10) eine Anschiagleiste
(41) auf, die von Pflastersteinen (40) in Richtung
auf den Freiraum (7) beaufschlagt ist. Jedes Rah-
mensegment (1) ist im Bereich seiner dem Baum
() zugekehrten Stlizleiste (10) mit einem dem
Baum (2) abgewandten Steg (42) versehen, an
dem ein den Baum (2) im Bereich seines Stammes
(43) um gebendes Baumschutzgitter (44) befestigt
ist.

Samtliche Bestandteils der Vorrichtung beste-
hen aus korrosionsbestindigem Material. Die Vor-
richtung besteht aus einer Vielzahl im wesentlichen
gleichartiger vorgefertigter Bestandieile, die in
Modulbauweise jeweils zu einer Vorrichtung zu-
sammengesetzt werden k&nnen.

Die Vorrichtung wird wie folgt eingesetzt:

Rund um eine Baumgrube werden die Rahmenseg-
mente 4 im wesentlichen zunéchst
halbkreisfdrmig eingesetzt und miteinander verbun-
den. Dabei werden die Aufnahmen (4) in einer
H&he unterhalb eines vorgesehenen Pflasters (38)
angeordnet. Nachdem der Baum (2) in die Baum-
grube eingesetzt ist, werden weitere Rahmenseg-
mente (1) montiert, bis der Baum (2) vollstdndig
umschiossen ist. Durch die Aufnahmen (4) hin-
durch kann der Baum (2) beziehungsweise der
Bereich seiner Wurzein (3) mit Erde verfillit wer-
den, bis der Baum vollstdndig singepflanzt ist.

Alsdann werden in die Aufnahmen (4) die Gitter
(35) eingelegt und das jewsils angepasste Geotextil
(37) aufgelegt. Nachdem das fiir das Pflaster (38)
vorgesehene Sandbett (39) auf das Geotexiil (37)
aufgebracht ist, k&nnen die Pflastersteine (40) bis
an die Anschlagleiste (41) heran auf die Vorrich-
tung aufgebracht werden. Wenn das Pflaster (40)
im druckbelastbaren Bereich (5) betreten oder be-
fahren wird, wird der Druck von dem Gitter (35)
aufgenommen und Uber die Aufnahmen (4) in die
FuBteile (8) abgeleitet, so daB es nicht zu einer
Verdichtung des Erdreiches (6) im Bereich der
Wurzeln (3) des Baumes (2) kommen kann. Auch
nach langfristigem Einsatz der Vorrichtung bleibt
der Bereich der Wurzeln (3) des Baumes (2) unver-
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dichtet und der Baum (2) kann sich ordnungs-
gem&g und optimal entwickeln.

Um zu verhindern, daB eine unterhalb des Pfla-
sters (40) vorgesehene Schotterschicht (45) seitlich
in Richtung auf die Wurzeln (3) vordringen kann, ist
das Stiitzgitter (32) vorgesehen, das den Bereich
der Wurzeln (3) zuverldssig gegen die Schotter-
schicht (45) abschirmt.

GemiB einer weiteren Ausflihrungsform der Er-
findung kann das Trageelement (34) aus einem
Baumrost (46) bestehen, das aus GuBeisen gefer-
tigt sein kann. Ferner ist es mdglich, das Trageele-
ment (34) als Gitterrost auszubilden.

Bei dieser Ausfiihrungsform der Erfindung ist
es moglich, das Trageelement (34) in gleicher
H8he wie die den Baum (2) umgebende
Oberildche anzuordnen und unmittelbar als druck-
belastbaren Bereich (5) auszubilden, der betreten
und befahren werden kann. Hierzu ist es lediglich
erforderlich, die Rahmensegmente (1) in einer
Hohe anzuordnen, daB die Aufnahmen (4) mit ihren
Oberkanten im wesentlichen in der Ebene des Um-
gebungsbereiches liegen. In diesem Falle kann auf
die Anschlagleisten (41) verzichtet werden und der
Steg (42) direkt an der Oberkants der Stiitzleiste
(10) angeordnet werden. An dem Steg (42) kann
gleichfalls ein Baumschutzgitter (44) befestigt wer-
den.

ErfindungsgeméB kdnnen die Einsatzvarianten
der Vorrichtung nach Figur 1 und 2 so kombiniert
werden, da8 eine gréBere Baumscheibenfldche vor
der Verdichtung durch Begehen und Befahren ge-
schiitzt wird. Dies kann notwendig sein Dei
Grofibdumen mit weit verzweigtem Wurzelsystem.

Wie in Figur 4 dargestellt ist, sind die
FuBstreben (23, 24) des druckbelastbaren Bereichs
(5), der ndher am Baum (2) liegt und durch einen
Baumrost (46) abgedecki ist, ldnger als die
FuBstreben (23, 24) des &uBeren druckbelasteten
Bereichs (5), damit eine gemeinsame Stiandebene
flir eine durchgehende FufBplatte (30) erreicht wird.

Anspriiche

1. Vorrichtung zur Abdeckung einer einen
Baum nahe, seiner Wurzeln umgebenden Baum-
scheibe mit mindestens einem druckbelastbaren
Bereich, dadurch gekennzeichnet, daB mindestens
zwei einander angepafBte und in horizontalen Rich-
fungen einander benachbarte Rahmensegmente
(1) vorgesehen sind, die einen den Baum (2) auf-
nehmenden Freiraum (7) umschliefen und die
jeweils eine im wesentlichen horizontal verlaufende,
den durckbealstabaren Bereich (5) aufnehmende
Aufnahme (4) aufweisen und die mit FuBteilen (8)
versehen sind, die in Richiungen auf das sie
stlitzende Erdreich (6) verlaufen.
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2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB eine Mehrzahl von im wesentli-
chen gleichartigen Rahmensegmenten (1) vorgese-
hen ist, deren Aufnahmen (4) im wesentlichen tra-
pezfGrmig ausgebildet sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 und 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Aufnahmen (4) in ihren
dem Freiraum (7) zugekehrten Bereichen (9)
kiirzere Stitzleisten (10) und in ihren dem Frei-
raum (7) abgewandten Bereichen (11) ldngere
Stiitzleisten (12) aufweisen.

4. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, daB die Stitzleisten (10, 12)
jeweils iber Verbindungsleisten (13, 14) an ihren
einander benachbarten Enden (15, 16, 17, 18) mit-
einander verbunden sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, daf die Stiitzleisten (10, 12) und
die Verbindungsleisten (13, 14) im wesentlichen in
einer Ebene verlaufen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 5. dadurch
gekennzeichnet, daB die Stltzleisten (10, 12) und
die Verbindungsleisten (13, 14) aus Winkelprofilen
(19, 20) bestehen, deren jeweils einer Schenkel
(21) im wesentlichen horizontal und deren jeweils
anderer Schenkel (47) vertikal in dem Erdreich (6)
abgewandten Richtungen verlduft und deren Joche
(22) der von ihnen umschlossenen Aufnahme (4)
abgewandt sind.

7. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, daB jedes Rahmensegment (1) mit
FuBstreben (23, 24) versehen ist, die jeweils auf
dem Erdreich (6) zugewandten Unterseiten (25) der
horizontalen Schenkel (21) der Winkelprofile (19,
20) angeordnet sind.

8. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 7, dadurch
gekennzeichnet, daf die Fufistreben (23, 24) an
Eckverbindungen (26, 27) angeordnet sind, die
jewsils eine Stltzleiste (10, 12) und eine Verbin-
dungsleiste (13, 14) miteinander ausbilden.

9. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 8, dadurch
gekennzeichnet, daB jeweils zwei einander zuge-
kehrte FuBstreben (23, 24) zweier einander benach-
barter Rahmensegmente (1) einander im wesentli-
chen parallel laufen.

10. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, daf8 die FuBstreben (23,
24) gines Rahmensegmentes (1) an ihren der Auf-
nahme (4) abgewandten Enden (28, 29) lber eine
FuBplatte (30) miteinander verbunden sind.

11. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, daB jeweils vier Fufs-
treben (23, 24) und eine Fufiplatte (30) eines Rah-
mensegmentes (1) einen Fufteil (8) ausbilden.
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12. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, daB die jeweils dem
Baum (2) zugewandten FuBstreben (23) unterhalb
der Aufnahmen (4) in Richtungen verlaufen, die
dem Baum (2) abgewandt sind.

13. Vorichtung nach Anspruch 1 bis 12,
dadurch gekennzeichnet, daB die jeweils dem
Baum (2) abgewandten FuBstireben (24) unterhalb
der Aufnahme (4) in Richtungen verlaufen, die dem
Baum zugekehrt sind. '

14. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, daB jeweils zwei dem
Baum (2) abgewandte FuBstreben (24), eine ihnen
zugekehrte Kante (33) der FuBplatte (30) und eine
zwischen den FufBstreben (24) verlaufende, dem
Baum (2) abgewandte Stlitzleiste(12) ein Widerla-
ger ausbilden, in das ein Stltzgitter (32) eingelegt
ist,

15. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 14,
dadurch gekennzeichnet, da8 die FuBstreben (24)
aus Winkelprofilen bestehen, deren jeweils einer
Schenkel (33) in einer Ebene mit der ihm zuge-
kehrten Stlizleiste (14) verlduft.

16. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 15,
dadurch gekennzeichnet, daB jeweils zwei einander
zugekehrte FuBstreben (23, 24) zweier einander
benachbarter Rahmensegmente (1) miteinander
verbunden sind.

17. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 16,
dadurch gekennzeichnet, daB jede Aufnahme (4)
mit sinem Trageelement (34) versehen ist, das im
wesentlichen in horizontalen Richtungen veriduft.

18. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 17,
dadurch gekennzeichnet, da8 das Trageelement
(34) den druckbelastbaren Bereich (5) ausbildet
und im wesentlichen in horizontalen Richtungen
verlauft.

19. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, da8 das Trageelement
(34) flachig ausgebildet ist und in seinen Abmes-
sungen der Aufnahme (4) angepabt ist.

20. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daB das Trageelement
(34) aus einem Baumrost (46) besteht.

21. Vorrichtung nach Anspruch 20, dadurch
gekennzeichnet, da8 der Baumrost (46) aus Gu-
Beisen besteht.

22. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, daB das Trageelement
(34) als Gitter (35) ausgebildet ist.

23. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 20, 22,
dadurch gekennzeichnet, daB das Gitter (35) auf
seiner Oberseite von einem wasserdurchldssigen
und sandundurchiédssigen Geotextil (37) abgedeckt
ist.

24. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 20, 22,
23, dadurch gekennzeichnet, daB jedes Rahmen-
segment (1) an der dem Freiraum (7) zugekehrten
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Stitzleiste (10) eine sich in Richtungen, die dem
Erdreich (6) abgewandt sind, erstrekkende An-
schlagleiste (41) aufweist, an deren dem Freiraum
(7) abgewandter Seite ein Pflaster (38) vorgesehen
ist, dessen dem Freiraum (7) zugekehrte Pflaster-
steine (40) die Anschlagleiste (41) in Richtung auf
den Freiraum (7) beaufschlagen.

25. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 24,
dadurch gekennzeichnet, daB jedes Rahmense-
gment (1) im Bereich seiner dem Baum (2) zuge-
kehrten Stltzleiste (10) einen dem Baum (2) abge-
wandten Steg (42) aufweist, an dem ein Baum-
schutzgitter (44) befestigt ist.

26. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 25,
dadurch gekennzeichnet, daf simtliche Bestand-
teile der Vorrichtung aus korrosionsbesténdigem
Materialbestehen.

27. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 26,
dadurch gekennzeichnet, daB sie in Modulbauweise
aus einer Vielzahl im wesentlichen gleichartiger
vorgefertigter Bestandteile hergestellt ist.

28. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 27,
dadurch gekennzeichnet, daf die Rahmenseg-
mente (1) in mindestens zwsei konzentrisch um den
Baum (2) verlaufenden Ringen angeordnet sind.

29. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 28,
dadurch gekennzeichnet, daB die dem Baum (2)
zugekehrten Rahmensegmente (1) mit Baumrosten
(48) und die dem Baum (2) abgewandten Rahmen-
segmente (1) mit Gittern (35) und einem Pflaster
(38) abgedeckt sind.

30. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 29,
dadurch gekennzeichnet, da die Rahmenseg-
mente (1) zweier konzenirisch um den Baum (2)
angeordneter Ringe Fufiplatten (30) aufweisen, die
im wesentlichen in einer Ebene verlaufen.

31. Vorrichtung nach Anspruch 1 bis 30,
dadurch gekennzeichnet, daB mindestens zwei
Rahmensegmente (1) mit einer gemeinsamen
FuBplatte (30) versehen sind.



0 273 155




X
S

oG

Ui SRS XK XX

~ . 00”“"

/ ﬁ\&&\ ™ 000““”’00&
X

0273 185

e/

A3




0273 188

7 &W\\\\\ <
A= -
R~ .

N\ . oo



EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

furopdisches  p JROPAISCHER RECHERCHENBERICHT Nommer der Anmeldung
Patentamt
EP 87 11 6452
EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategeriel Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL4)
X |DE-U-8 533 307 (FABRITZ 1
* Insgesamt * ( ) E01C 9/00
Y 25.17-] A0l G 13/00
22,24,
27,28
Y |DE-U-8 600 667 (BUDERUS) 2,20,21
* Insgesamt *
A 1
Y |US-A-4 308 688 (REVANE) 5,17-19
* Insgesamt *
A 1,6
Y |FR-A- 606 995 (STENCEL) 22,27
* Insgesamt *
A 1,2
Y |GB-A-2 108 549 (B.D.P. NOMINEES) 24
* Insgesamt *
A 1 RECHERCHIERTE
- SACHGEBIETE (Int. CL4)
Y |EP-A-0-019 705 (KUEN) 28
* Seite 6, Zeile 13 - Seite 9, Zeile EOCLC
10; Figuren * A0l G
A 1,3,29
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschlufdatum der Recherche Pritfer
DEN HAAG 23-02-1988 DIJKSTRA G.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze
E : iditeres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verbffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veriffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefiihrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

